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STAND UND PERPEKTİVEN DES DEUTSCHUNTERRİCHTS iN DEN
SEKUND~CHULEN

Süleyman Yıldız ·

Bevor auf die Einzelheiten dieses Themas eingegangenwird, halte ich es fiir notwen-
dig, über die Schulen, bzw. Institutionen zu infoqnieren, die sich dem Begriff "Se-
kundarschule" zuordenlassen, weildie Struktur und Motlviertheit von der der ent- \
sperehenden Einrichtungenın der.B.undesrepublikAbweichungen aU'M'eisen.

Die Schularten in der Türkei sind aneinanderreihendaufgebaut. An die fiinfjahrige
Gru'ndschule, die die einzige Pflichtschule iSı, schlieBen sieh a1s erste und zweite
Stufe des mittieren Bildun~wesens die ~ittelschule, dann das GymnasiUm an.:Be-

,de' unterrichten drei Jahrgan~stufeıi, so daB ein türkischer Schüler nach insgesamt
elf Schuljahren seine schulische Ausbitdu!1gbeendet hat. Um Assoziationen mit den
andere Inhalte i.ım~ssenden Begriffe ~u vermeiden, verwende ich im weiterenfiir'
Grundschule, Mittelschule und Gymnasium die türkischenBezeichnungen "ilkokul";
"ortaokul" und "lise". Neben diesen allgemeinbildenden Schulen gi~t es, in relativ
geringer lahl, berufsbildende Schulen des mittleren Bildun,~wesens,deren Abschlüs-
se denen der allgemelnbildendenSchulen gleichrangigsind.

'

Hier soll keine detai\lierte BeSchreibtingdes türkischen Schulwesens, wie sie in meh-
rercn deutsch- und türkischsprachigen Veröffentlichungeri vorliegen, wiedemolt
werden, bezugnehmendauf sie willich jedoch einige Akzente anders setten und naı-
ere Entwicklungen aufzeigen. Das Gesamtbild des türkischen Schulwesens ist für die
Situation eines bestimmten F~ches oder einer bestimmten Schule sicher nicht ohne
Bedeutung.

'

'

Im Schuljahr 1923/24 besuchten 261.870 Jungen, 61.171 Midcheneine ""kokul",
im Schuljahr 1977/78 waren es 3.ooo.7S7 Jungenund 2A53.809 Midehen; so daB
als Gasam~zatıl5.454566 1) erreichtworden ist.Noch aufflUigerist die Entwieklung
des mittlerenBildun~wesens. Es gab 1923 nur 91 "ortaokul"und 12 "lise", dann
erhöhte sich deren Zahl bis 1979 auf4092 "ortaokul 'und "lise". An den allgemein-
bildenden Sch~len "ortaokul" waren iin Schuljahr 1979/80 rund 1310.000, an den
allgemeinbildeıiden "lise'~ 564;000 Se~ü1erehtgetragen. Zum BesuehdleserSchulen
berechtigt das AbschluBdiplomder'nachSt n!ederenSehulstufe.
Ich verwende den Begriff tür die berufsbildeitden Sehulen in dem erweiterten Sinne,
so daB..sichdarunterfolgendeSthulen versıehen lassen:

Erkek Teknik öğretim okulları (Berufsbildende Sehulen füi jungen)
Kız Teknik öğretim okuthirı(BerufsbifdendeSchulen fiir Madchen)
öğretmen Liseleri (Lehrergymnasien)
Ticaret ve Turizm okulları (Handels-und Fremdenverkehrsschulen)
Tarım okulları (IandwirtschaftlicheSchulen)
Tapu ve ı<adastroLisesi(Messung-",nd Kaduterschuten)
Polis koleji (Polizeigrundbilduri~schulen)
Konservatuvar(Konservatorium)und
imamhatipliseleri.(Sehulen für Geistliche)
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Nach dieser aUgemeinenEintührungindas .schulsystem möchte ich im Hinblick <ıuf
FremdspraChenunterrichtbzw. Deutschunterricht einige Daten anführen. Nach den
Statistiken des TürkischenStatistikamtes waren im Schuljahr 1981/82 in staatlichen
wie auch privaten lise insgesamt540.504 Schüler und Schülerinnen eingeschrieben,
vondenen 387.300 Englisch, 81.464 Französisch, und 71.740 Deutschbelegt hat-
ten. Die berufsbildenden Schulen mit Gymnasia~niveau(lise dengi meslek okulları)
wurden' in dem selben ~huljahr von insgesamt357.091 Schülern beS,lcht, wobei das
Englische mit höchster Frequenz (257.171) gegenüber Französischlernern 58.690
und Deutschlernem 48.290 seinen ersten Platz bewahrthat. 2)
In dem oben angetührten Schuljahr hat Daıtsch als Fremdspache in der ortaokul das
Französische überholt. In diesen Schulen wurden 190.627 Schülem Französischun-
terricht erteilt, wohingegen 202.654 Schiier Deutsch gelemt haben. Mit 846.291
Schülem war Englisch <J,Iantitativdem Deutschen und Französismen überlegen.ln
berufsbildendenSchulen mittleren Ranges (orta seviyeli meslek okulları) hat in dem, ,

obenangegebenenSchuljahrdie Zahlder Englischlernerum 132.020, dieder Franzö- .

sisehlemer um 24.802 und Deutschlernendenum 16.038 betragen,so daB als Gesamt-
zahI172.860 errei~t wurde.

Wenn man die Gesamtzahi der Deutschlemerlin unterschiedlichen allgemein und
berufsbildenden Schulen, ortaokul und lise zusammenzahlt, stellt man fest, daB
schon im Schuljahr 1981-82 338.727 Schüler D~tschunterricht hatten. Allein diese
lahl veranschaulicht, wie sehr qas Interesseder Türkenan der deutschen Sprachege.
stiegenist. .

Daich michhieraufden Deutschunterrichtan Sekundarschulenzu beschrinken habe,
werde ich meine Stellungnahme zum Deutschen tür Auslander bzw. Türken mit un-
terschiedlicher Motivjertbeit nicht anführen. Da ich von Anfang an den Deutschun-/
terricht von demUnterricht iRdeutscher Sprachc"Unterscheidenwill, habe ich den
Institutionen" Anadok.! Liseleri" einen besonderen Platz eirigeraumt. Dies siridsolche
Gymnasien, in denertdie UnterrichtsspracheDeutsch ist. Es geht in solcllen Schulen
um~eine besondersgezielteMotivationsowohi seitensder Lehre,r~ie auch seitens
der Schüler, undsiesind auch in derlage, sicheine SQ)cheAclressatengruppeund
<Iann entsprechend qualifizierte Lehrer zu leisten. Auf die Spracherwerbs und'Anpas-
sungsproblemeder Remigrantenwird weiter unten eiiıgegangen.

Ichmöchte jetzt versuchen,mich auf einzentrales problem mit einem SteUenwert im
Bezuf auf Leminhalte und Methoden zu konzentrieren. Der tür die Deutschlehrer
von Seiten des Erziehungsministeriumseingeführte lemzielkatalog soll hier in der
kürzesten Form wiedergegeben,werden. Man erwartet, daB dieiSc'hüleri" der folgen-
denReihenfolgedieLehrwerkedesDeutschenverfmgen:

.

in Klasse orta 1 Lehrbuch 1 Lektion 1 -14
In Klasse orta 2 Lehrbuch 2 Lektion 15 -20, LehiVuch 2 L~ktion 1-6
In Klasse orta 3 Lehrbuch 2 Lektion 7 -15,LehıfHıch3Lektioo 1 .3'
In Klasse lise 1 Lehrbuch 3 Lektion 4-15

. In Klasse.lise2 Lehrbuch4
In Klasse lise 3 Lehrbuch 5
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Die Lehrbücher des Deu tschen in den Sekundarschu/en

-Das für die ortaokul verbindliche einzige Lehrwerk ist'Wir lemen Deutsch", das in
Ankara von einer türkisch~eutschen Lehrbuchkommision hergestellt und zum
ersten Male im Jahre 1970 eingeführtworden ist. Die deutschen Mitgliedern dieser
Kommisionwaren Mitarbeiterde$Oeutschen Kulturinstituts (Goetheinstitut) zu An-
kara.Abgesehenvon einigenArtikelnzurMethodikdesDeutschunterrichtsundzum

.

Einführen neuen Grammatikstoffes, die 1971 in der Fachzeitschriftfür Deutschleh-
rerln der Türkei ersehienen sind,war mir-keine Sekundarıliteratur:zugan~lich. Zu
jedem Band des Lehrwerkes ist ein umfangreichesLehrer!'tandbuchersch,ienen indem
ırammatisehe Probleme der einzelnen Lektionen erkrart, didaktische Anweisungen
gegeben und aufzu erwartende Lemschwierigkeiten hingewiesen werden. Das Lehrer-
handbuch für d~nerstenTeH des Lehrwerl<eSlistin deutscher Sprache, IDrden zweiten
und dritten Teilhingegen überwiegendauf Türkisch verfaBt. Da$Lehrbuchist an der
audio -lingualenMethode ausgerichtet. Vor a/lem für das erste Lehrjahrbesteht es vor-
wiegend aus Drillübungen.Aufausschlie~lichem Gebrauch der Zielsprache wird da-
gegen nichtbestanden, die Verwend1,ıngder Mt.ıttersprachezurVerkürzung des Lem"
vorgangeszur Semantisierungund Verstandniskontro/le für zulassigerklart. Mehrfach.
wird auf die Bedaltung des BewuBtmach'ensgrammatiseherStrokturen hingewiesen.
Regeln sollten von den Sehülern in türkischer Sprache unter Mithilfe des Lehrers
erarbeitet werden. Nach diesen generellen Beobachtungen über Lehrwerke des
Deutschenan "ortaokul" und "lise"soll hierderVerst.ıch unternommenwerden eines
von ihnen"Wir lememDeutsch 1", aus den Perspektiven der Lehrziele, der didaktisch
methodisehen Konzeptionund der sprachlichen Gestaltung her, ausführlich zu
untersuchen,bzw .zubeurteilen. '

Lehniele

Obwohl in diesem Lehrwerk überLehrziele nichts angeführtwkd, laBt sichin einem
Artikel4) zum Deutschunterricht und Methodik von einem der Mitg/ieder der Lehr-
buchkommision darüber hinaus einiges erfabren. Das lehrbuch fiir die 1. Klasseder
Mittelschule soll die Schüler mit Grundlagen der deutschen Sprache (Phonetik,iInto-
nation, Formenlehre,Syntax) in Ganzheiten bekanntmachen; ohne die Teil~biete
dem Schüler durch stiindiges Wiederholen einfaeher Satzstrukturen die von seiner'
Muttersprache abweichendePhonetik und; lotonadan lemt und ein Gefühl für den
syntaktischen Aufbau des deutsehen.Satzes unddie damit verbundenenWortformen

.

bekommt. Auf die Schwachen oder Nichteinhaltung der phonetisoh/phonologischen
Lemschwierigkeiten wird ausführlich im Laufe des Referats eingegangen.. Es wird
gleichzei1ig danach bestrebt, dem 'Schüler ein seinem Alter und seineT'tJmweltent-
sprechenderWortschatz zu vermittcln."Er istdadurch fahig, nach einem Unterrichts-
jahreinfache Satzecw$ seinem lebensbereich ıu verstehen"und sich ineinfacher
Form richtig'auszusprechen''5).

Ob ein solches Lehrziel mit dem vorliegel'ldtn lehrwerk, "Wir lernerıDeutsch1"
zu realisiereniSt, wird sich nach einer Oberpriifung von versChiedenenGesichts-
punkten herausstellen.

--~~---_.-
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PhonetiklPhonologie

Es ist allgemein bekarint, daB die türkische Sprache in ihrem phonetischen System
von der deutschen Spracheabweicht.

Die Lemsehwierigkeiten der türkischen Schüler lieBen sich in zwei Gruppen zu-
sammenfassen: Die Überwingung der Au ssprachefehler bei deutschen Vokalen und
Konsonanten. Als eine Lernschwierigkeit auf dem Gebiet der deutschen Vokale kön-.
nen lange Vokale im Deutschen angesehenwerden. Es gibt im Türkischenkeine dem
Deutschen entSprechenden langen Vokale, so daB der türkische Schüler dazu neigt
bei der Erlemung der deutsehen $prache die Iangen deutsehen Vokale kurz aus-
zuspreehen. Die Nichteinhaltung der korrekten Aussprache eines IangenVokals ftihrt
selbstverstandlich zu MiBverstandnissen. :Wenndie Schüler auf solche Fiille nicht
aufmerksam ,gemacht werden, besteht die Gefahr "Uhrzeit" als :'Urzeit", "Miete"
als "Mitte" auszusprechen. Des weitern laBt sich beobaehten, daB das Türkische
überdas tonlose schwache "e" im Deutschen, den sogenanntenMurmellaut (a), nicht
verftigt. Im Türkischen handelt es sich eher um das offene (3). Deswegen wird dieses
"e" in der Vorsilbe, wie es'bei den Wörtem "beklagen".und "geanderf' der Fall ist,
von türkisehen Muttersprachlern leicht falsch ausgesproehen,wenn darauf von dem
LehreroderindemLehrwerknichteingegangenwird.

.

Obwohl das türkische Konsonantensystemmit dem deutschen konıpatibel ist, ıst von
einer Einszueins-Relation im DeutSehen und Türkischen nicht die Rede. Das velare
i(}) bereitet den türkischenSehülem die meiste Sthwierigkeit bei derAussprache, wie
z.B. "Hunger" und "Anfang", die von ihnen meistens in zwei Silben ausgesprochen
werden, was der deutSchen Sprachnorm nicht entsprieht. IDer Laut !"sch"I(S),:im
Deutschen wird im Türkischenmit dem Laut"ş"wieclergegeben. Wenn er in der Konso-
na"tenverbi~dung im Anlaut '~sp"und "st" ,wie in den Wôrtem "spielen", "S1raBe"
usw. vorkommt, ist er in dieser Kombination schwer auszusprechen16).weil die Kon-
sonantenhaufigkeit im An,und,Auslaut in der türkischen Spraehe ni'cht zuHissigist.
Deswegen sind die türkisehen Schüler geneigt,in solchen Fiilll",nzwisc.lıen zwei Kon-
sonanten einen Vokaleinzuschieben oder ihn ver Konsonante'nzu setzen.

Es gibt noch zahfreiche ,Lautkombinauonen, auf deren Eirızelheiten ich hier nicht
einzugehen brauche, Es .geht mir darum, festzustellen, ob in dem untersu,~htenLehr-
werk des Deutschen(Wir lernen Deutsch. 1) oben angeftihrte ()der :ihnliche Lem-
schwierigkeiten berück.sichtigtwerden oder 'nicht. Eine phonetischfphonologiscl}e
ProlJession laBt sich nicht 'belegen.

Es gibt keine Hinweise auf die Schreibung bzw.Aussprache der Laute der deutSchen
Sprache. Es wird klar, wie notwendig das ist, wenn man bedenkt,daB' di~selben Lau-
te bzw. Grapheme im Deutschenund TürkischenuntEfschiedlichausg.esproçhenwer-

den. l.B. das deutsche "z" \Virdin Türkischen wie d~s deutsche stiimmhafte "s"
'ausgesproehen. Dasdeutsche "j" wird im Tüı1<ischenentsprechend der französischen
Aussprache (journal) artikuliert. in dem unte&ıchten Lehrwerk gibt esnirgends eine
Sthreibung. Man hat vorgezogen, das. "P"dt;lrch "ss" zu ersetzen.Hiıl1zu kommt,

'..~- -----
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daB der Grund diesesVorgehens nirgend,wobegründetwird.
Verwendungund Aufbau des Lehrwerks
Das Lehrbuch bestcht aus 20 Lehrabschnitten. Jeder Abschnitt ist!n drei weitere
Absehnitte unterteilt. '
In dem ersten Teil wird der neue Stoff im Hinblick auf Strukturenund ncuen

\Wortschatzangeboten. Dieser Tei! ist mit vielen Bilde'mversehen, durch die die in
iden Strukturen dargestellten SitUationen demaıstriert werden. Sie tragen auch

idazu bei, den ncu,angebotenen Wortschatz erkenntlich zu machen.8) Zuweilen ist

imanenttauseht, wenn man dasselbe oder das ahnrıche Bild in versehiedenenAbsch-
i nitten und aber zum selben !<ommunikationsanlaBvorkommen sieht. Sie lassensich
fol~endermaBenanfiihren:

t F $Sb I W l s I I F sb ii Was macht Ahmet?
Ahmet splelt Fussball.-Ahmet splelt Jetz u a - r P e en us a . ~

Ahmet splelt Fussball.

Der zweite Teil des Lehrbuchs ist vornehmlichauf Dialogen aufgebaut. Man erwartet,
ı;laBdiese Dialoge der Umwelt des Kindes entnommen sindund ausschlieBlich'''ge-
sprochene Sprache" reprasentieren. Mansieht sie als die eigentliche Grundlage des
Unterrichtsan, "da durchAnwendung des Gelernten inwirklichkeitsnahenSituationen
das Verst:indnis für die Sprache geschaffen wird und gleichzeitig in der Wiederho-
lung und im Gebrauch das sprachliche Material geiibt wird" 9). In diesem Teil gibt
es auchje ein Bild zur IIIUstration.Der dritte Teil enthilt Übungen, die jedoch",nicht
zur Einübung des Stoffes dienen. Man erwartet, daB der Schüler anhand dieserObun-
gen beweisen 5011,ab er den Stoff des im Abschitt behandelten Themas beherrseht.
Be$Ondersdie letzte Obungeinesjeden AbscfU.tteswirdals eineKoı\trollübungangesehen.

Nach dem hier eingeführten Aufbau und der anzuwendenden.Methode entsteht der
Eindrock, daB HÖrenund Sprechen als ursprüngliche Elemente der Sprache v«?rLe-
sen und Schreiben stehen. Der ftufbau diesesLehrwerks setzt voraus, daB der Lehrer
ein gutes Vorbild gebenm'uB, weil die Schüler von seinerAussprache, von seinerBe-
tonung und von der Korrektheit seiner Satze Iemen. In dem vorliegendenLehrwerk
laBt sich kein Hinweis im Hinblick auf die Verwendung und den Einsatz von Zusatz-
materialien feststellen. Das zeigt uns, daR ein erfolgreicheruı:ıd zielorientierter Un-
terricht an erster Stelle von der Kompetenz und Lehrerfahrungeines Lehrers abhiingt.
Ein erfolgsversprechenderSprachunterricht $Ollte m.W. nicht oor mit der hohen
~atifikation des I!.ehrers,sonderıiauch mit der Qualitat derzurVerfıigung ,stehenden
Lehrwerke und Medien und Zusatzmaterialien zu erreichen sein. Um ein Beispiet
von der Vorstellung der Behandlung eines beliebigen Lehrabsehnittes zu geben, soll
hier der von einern Au1Drder Lehrbuchkommision vorgef'ıihrte'Behandlungskatalog

-~---
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kurz skizziert werden 10).

Im Du rchschnitt ist jeder Lehrabschnitt für-5-6 Unt~rrichtsstunden konzipiert. Die
ersten Abschnitte benötigen wahrscheinlich weniger Unterrichtsstunden, für den miÜ-
leren Teil des Lehrbuchs benötigt man etwas,mehr. Unter Einbeziehung der schrift.
liehen Übungen lassen sich also für jeden Teil eines Abschittes 2 Stunden ansetzen.
Somit ergibt sich folgendes Sch ema:

1. Stunde: a.EinfLihrung de,.sneuen Stoffes unter Heranziehung des:Bildmaterials.
Neue Strukturen-neuerWort'schatz.

b.Reihenübungen.
c.Frage-und Antwortspiel zwischen Lehrer und Schülern und unter den

Schülern. . .

d.Kurzdiktat aus den Reihenübungen.

2. Stunde: a. Wiederholung des e rarbe ite ten Stoffes wic in derl. Sn.ınde \(a-c)
b. HeranziehungderObungen ausdem3..Teil.

.

Er'Weiterung durch eigene Obung~n.
c. Schrifdiche übungen in Anlehnung an diese übungen.

3. Stunde: a. Einfühn.ıngdes Dialogsbzw. Textes durchVorlesen.
b. Gutes Einlesen durch die Schüler.
c. Kurzdiktat aus dem Dialogbzw. Tex~

4.Stunde: a. Lesen des Dialogs bzw. Textes durchdie Schüler
b. Nachspielen'des Dialogs
c. Ertragen des Dialogs ,
d. Schriftttche Nachgestaltung des Dialogs durchl Frage und Antwort.

5. Stunde: a. Wiederholung des Stqffes durch Reihenübungen,.
Frageund Antwortspiel'

(l.Stundea-c) ,
b. Durchnahme ~er Erganzungsübungen
c. Schriftliche übungen in Anlehnung an die Übungen des

3. Teils

6. Stunde: a. Wiederholung des Dialogs (4. Stundea-c)
b. Letzte übung des 3. Teils
c., Erweitertes Diktat oder şchrif tl iche Ausführung der letzten übung

Abgesehen von der Inhaltsübersiçht am Anfan&dienuraus zwei Seiten besteht,

-~-----
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kommen nirgends grammatische Begriff'e wie Substantiv, Yerb, Adverb, Subjekt,
Pradikat und Objekt usw. vor. Das bedeutet,daB die Schüler mit der grammatischen
Metasprache nicht vertraut gemacht werden. Das kann als eine Schwache in dem un-
tersuchten Lehrwerk angesehenwerden.

Das lehrbuchbesteht vorwiegend aus Drillübungen. Yon den C(bungensind fast
keine Transferleistungenzuerwarten. Demoach.hat der Schüler die .8leichenStruktu-
ren nur abzulesen. Das liiBt sich am folgenden Beispielleicht verdeutliehen:

Ahmet, was machst du jetzt ?
Ich spiele jetzt FuBball!
Wasmachst du jetzt ?
.. jetzt ?

~ heute ?
.. heote ?

- Tülin,wasmachst duheute?
- Ich gehe heute ins Kino!
-Ich hole. . . . . . . . Brot.
-ıch. .. . .. . . FuBbalı.
-Ich . . . . . . . . .insKirio'.
- Ich ... .. . . . Englisch.

Lemst du Deutsch ?
. Gehstdu insKiiıo?

Kommst du um 4 Uhr?
Gehst du in die Schule ?
Holstdu jetztBrot?
Bist du Ahmet?
Bistdu fleiBig?

'"
,' .faul ?

Ahmet ?

- Ja, ich lerne Deutsch.
- Ja, ich. . . . . '. . . . . .
- Ja, ich . . . . . . . . . .
- Ja, ich. . . . . . . ~ . . .
- Ja, ich.

'

- Ja, ich binAhmet.
- ja, ichbin. . . . . . . . .
- Nein,ichbinnichtfau!.
- Nein, nicht Mehmet,

ich Ahmet '

Der einfachen Transferleistung folgt eine übungsform, in der der Schülerdas Yerb
finden soll. Manche übungen bestehen aus Lückentexıen, wie z. B.:

Wasmacht ihr ?
ihr?
ihr?

. ... ..- -?
?

- Wir spielen FuBball.
- Wir Oeutsch.
- Wir Brot.

.

- Wir in die Schule.
- das Wort.

Habt ihr viele Bücher?
; viele Bieistifte

:.;..viele Hefte ?
viele Puppen?

- Ja, wir haben viele Bücher.
-ja, wir haben.....................
...,..ja, wir...............................

- ja, wir ...............................

Seid ihr fle'iBig?
groB?
brav ?

. faul?

- Ja, wir sindfleiBig.
- Ja, wir...............................
- ja,wir. .......
- Nein, wir sind nicht fau!.
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klcin ?
böse ?

- Nein, wir klein.
- Nein, wir ;......

Grammatikalisches Regeiwissen muB in einem lehrwerk des Daıtschen in einer an-
gemessenen Form vertreten werden. Das vorllegende Buch erfullt das meinerMeinung
nachAber was ihm fehlt, ist eine didaktisch vernünftige grammatischeProgression
nach dem Prinzip "vom Einfacheren zum Schweren".

Am Ende des 5. Lehrabschnittes tauchen mit einem Male zwei Gedichte-ohne Autor
auf. "Eins, zwei,drei", "Aıle Vögel sind schon da!", beidenen es sichum keinen
Sinnzusammenhang mit dem im vorangegangenenAbschnitt Behandelten handelt.
Bis zu diesem Kapitel wurden die. Schüler mit deutschen Zahlen nicht vertraut ge-
macht, aber das Gedicht hat die Oberschrift "E ins, zwei, drei...". Die lehrabschnitte
bestehen überwiegendaus konstruierten Texten z.B."Ahmet und Tulin~ielen nicht.
S.82. Es laBt sich beobachten, daB in dem untersuchten Lehrwerk sehr wenige
authentische Texte vorkommen z. B. ein kurzes Prosastück "die Schnecke" nach
Paul Keller S. 88 und eınkurzes Gedicht mit der Oberschrift "April",dessen Autor
aber nicht angegebenist.

Es ist zu fragen, ob es sinnvoll ist, ein audio-IIngualesLehrbuch verhindlichzu ma-
chen, wenn die technischen und die didaktischenVoraussetzungenfehlen .Dies hatten
sich insbesondesdie deutschen Mitgliederd~rlehrbuchkommision fragimsollen.

Semantik/Pragmatik
. .

Neben den 20 Lehrabschnitten enth:llt das Lehrbuch noch einen Anhang in Form
einer Strukturliste und einer Wortliste. Die Strukturliste namlich Satzglossar ist nach
Lehrabschnitten zusamrnengeıstellt.:Hier wird jeder einzelne deutsche Sa~ ins TUr-
kische übertragen. Der Schüler kann die Strukturen, die er in den Lehrabschnitten
nicht verstan.denhat, in dem Satzg~ossar'nachschlagen. Das kann als ein Beitrag zur
Erleichterung des Lernvorgangsund somit als eineniPluspunkt bei der Auswertung
dieses lehrwerksangesehen werden. Nach dem Satzglossar bringt eine WOrtliste in
alphabetischer Reihenfolge den gesamten Wortschatz. Klare Begriffe werden einfach
insTürkische übersetzt, schwierige Wörter durch Beispiele aus dem Lehrbuchabsch-
nitt erliiIJtert. AuBerdem sind in der Wortliste diejPluralformen der deutschen Le-
xeme angegeben. In der Mitte steht der Lehrab-schnittgeschrieben, in dem eine Vo-
kabel zum ersten Male gebraucht worden ist.Soweit sich nach der Wordiste. fest-
.stellenlaBı, kommen insgesamt403 Lexeme in der Wortlistebzw.in dem 1,.ehrwcrk
vor. Die Wörter, die in den Lehrabschnitten öfters vorkommen, sind"Biicher", "Hef-
te", "Bleistift", "schreiben", "lesen" usw., die mit der Schule zusammenhangen.Es
laBt sichbeobachten, daB das Wort "Buch" im übertriebenenMaBe mit 21 Fre<JIenz
bei Untertiteln der in den Lehrabschnitten angeführten Bilder vorkommt.Um das zu
veranschaulichen, sollen die Untertitel der betreffenden Bilder angefıihrt werden.
Dabei verweist die ersteZahi auf den lehrabschnitt , die zweite auf die Seite des
betreffenden Bildes:

.

\vas ist das? (4, S. 15)

~-
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Das ist das Buch (4,5.1 ş)
Ahmet hat ein Buch (5" 5. LS)
Das ist ein Buch (6,5.23)
Dasist blau (6,5.23)
Dasistein Buch (6,5.24) ,
Das sind viele Bücher (6,5.24)'
Hierist ein Buch (7,5.28)
Das ist mein Buch (7,5.28)
Mehmet ist stark, er kann viele Bücher tragen (10, 5.43)
Wievielkostet das Buch? Es kostet 21 Lira (J 1,5.49)
Hier gibt es Hefte und Blicher (12, S. 53)
5ie schenkt,dem Bruder ein Buch (13,5.56)
Tülin kommtausdem Buchladen (13,5.57)
Tülin legt das Buch auf den Tisch (16,5.68)
Tmin legt das Heft unter das Buch.(16, S. 68)
Tmin legt das Buch neben das Heft (16,5.68)
Dasliegt aufdem Tisch (16,5.69)
Das Buch liflgtunter der Bank (16,5.69)
Das Buch liegt neben dem Heft (16,5.69)
TüJinfrflgt:wo ist das Buch?"

.,
Neben WQrternmit Bezugnahme auf die Schule lassensich mit Alltagssituationen
zusammenhiingendeSzcnen im Lehrbuch belegen, z.B. eine Verabredung,Geburts-
tag, Einkaufen usw.

. .

Indem Lehrwerk kommen nur noch türkische perso~cnnamenvor, z.B,
!-ale, Nurhan, Orhan, Ahmet, Turgut usw. .
Zuweilen fallt auf, daB die Anredeformen, Herr und Frau, mit türkischen Namen
falsch gebraucht werden. Die deutsche Form, die' sichiauf den Nachnamenbezieht,
wird im Türkischen auf den Vornamen übertragen, was sowohl der Sprachnorm wic
auch dem 5prachgcbrauch des Deutschen widerspricht. Auf Seite6.7 lesen wir:
"Herr Orhan, wir sind jetzt in Ankara...". Nicht selten begcgnetuns auch die norm-
gerechte Verwendung wie z.B. "Herr Aksoy, erzahlen Sie uns eine Geschichte!"
(S.67), indem sich die Anrede auf den Nachnamen bezieht, wie sie im Deutschenüb-
!ich ist. DaB beide Formen nebeneinandcr sogar in der selben Übung gebrauche
werden (S. 67) kannzu Vcrwirr'ungenunter den Schülcrn führen.

.

Nicht nur Personennamen, sondem auch Ortsnamen sind in türkischer Form ange-
fLihrt,z. B. Ankara,Samsun, Trabzon, Bursa, Adapazarı U5W.In dem untersuchten
Lehrwerk werden die Schmer mit der Lebensai'tund Landeskundeder Deutschenfast
nicht vertraut gemach~.Sogar die Wahrungist nicht die deutsche (DM), sondem tür-
kische Einheit (Lira). Auf Seite 33 befinden sich zwei Bilder, bei denen zwei türkische
Geldtücke, ein Einlirastück und Fünfundzwanzigkuruschstück,angeführt sind. Bej-

.

de Wahrungseinheitensind als Geldstücke nicht mehr vorhanden. Hinzukommt, daB
auf Seite 49 des untersuchten Lehrwerks ein Füller 22 lira, eine Tasche 2S.Lira kos-
ten. Daraus ergibt sich, daB ,diesesLehrwerkirevidierungsund ausbaudürftigist. Das
gilt auch tür die in den vorangegangenen Abschnitten kritisietten Komponenten

,dieses Lchrwerks, "Wir lernen Deutsch 1". '
, .
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Wie in den vorangegangenen Abschnitten angedeutet, 5011 hier auf den Stellenwert
jer "Anadolu Liseleri" kurz eingegangen werden.

Anadolu Liseleri

1983 gab es 20 Anadolu Liseleri, von denen 7 Deut~ch als Teilunterrichtssprache
hatten.

J
.

Anadolu liseleri sind Gymnasien mit NichttürkischerTeilunterrichtssprache.Solche
Gymnasien sind nach dem Modelı dcr traditionellen auslandischen Kollegs gebildet
worden, Oder aus ihnen hervorgegangen.Der liSprachunterricht fiihrt zum tatsachli~
chen Sprachkönnen, weil der allgelt,1eine.Unterricht zum groBen Teil in derZielspra-

:eilt wird. Aus diesem Grund besitzen'die~Schulen eine besondereAttraktion-
inersterLiniefürdietürkischenOber-Mittelschichten.

.

Mit zunehmender Rückwanderung türkischen Arbeiterfamilien aus' Europa stellen
diese Schulen für Remigrantenkinder eine interressante Unterbtingungsmöglichkeit.
dar. Allerdings wohl nur für solche Kinder, die 'in der BRD !than eln Gymnasium
besucht haben. Sie könnten den ~emigrantenkindern- wenn Aufnahmekapazidten
vorhanden waren -eine telativ problemlose Fortsetzung der Schullaufbahniermögli-
chen. Relativ deswegen, weil die Anadolu liseleri organisatorisch und curricular
keinedeutschen Schulen sind, so daB die Remigrantenkinder immereine möglich~.
weise psychisch schmerzhafte Anpassungsphasedurchlaufen müssen.Fürdie pldago-
gische Überwindung dieser iPhase ist eine intensive Zu sm)menarb.eittürkischer.und
deuıscherseits erfordernch.

.

Sinvoll waren unter Umsdnden Lehreraustau5:hprogr~me besondersim Bereich
der aneinigen deutschen Hochschulen bestehenden interkulturellen oderaus1ander-
padagqgischenStudiengangen.

.

Hinsichtlich'der schulischen inte~adon 'der Rernigrantenhat man von türkiseherSei-
te sch()f1'einiges unternommen. .Soweit ich mich vom Erzichungsministeriumhabe,

. unterrichten lassen, wurden vom 13. A'ugustbis 14. September in 3.3 versehicdenen
Orten\ Auffangskurse für die Kinder der neo zurückgekehrten Familien,veranstattet"
an denen ungetahr 3000!Kinder im Alter ~ori10.18.betelligt waren.

Tiiglich wurden 4 Stund~nTürkisch, eine :5turtdeMathematik von den Lehrern unter~
richtet, die sichin der Kinder.;.undErziehungspsychologie gutauskannten und em.h~
rene -Lehrer auf dem Gebiet Deutsch als Fremdsp.rache mit'Aufenthalt und Berufs-
ausübungin'der Bundesrepublik Deutschlandwaren.

Über den Inhalt!Jnd methodisch-didaktischen Aut>au dieser Unterrichtsveranstal-
tangen kann kh nichts sagen,weil BerichteundProtokolle nicht ıuganglich sind.

.
.

Ich sehe einegro'Be Gefahr, daB die rOckgekehrteAArbeiterkinder schu6schgenau-
so. behandelt werdeıı, wienach der Ein~aiıderung in die Bundesrepublik, namHch. '

.
~~---
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als sprachliche "Tabula.rasa" ~Jnd daB somit genauSD wie in der Bu ndesrepubli k eine
zweisprachige Entwicklu ng verhindert wird.

1) Diese Zahlen stammen aU5 den Statistiken des Türkischen Statik-Amtes:Stand
1977 78. Milli Eğitim istatistikleri;In: Türkiye Istatistik Yıllığı Ankara 1979, S. 101

2L.. Diese Zahlen stammen von FrauAyfer Kayacık, Stellvertretender. Leiterin der
Abteilungfür Sozialstatistiken des TürkischenAmte~für Statistik.

3) Der Deutschlehrer, Fachzeitschrift tUr die Deutshlehrer in der Türkei, Heft 11
. 1971, Ankara, S3 .

4) Deutschunterrichtund Methodik,
Das Lehrbuch tür die Orta 1 (von Ferdinand Hoch~t), In: Deutschlehrer, Fach-

zeitschrift für dieıDeutschlehrer in der Türkei 1969/70 Nr 6, Jahrgang 3.

5) Ebd.S. 10

6) Vr). N. Selen: Eine Einfiihrung in die OeutscheSprachwiSsenschaft für Türken
mit Fehleranalysen.IEskişehir 1984, S. 62 ff. .

7) N. Selengeht auf die Einzelheiten dieser Problematik in ihrem folgenden Buch
ein: Türkler için Alman Dilinin Telaffı.izKurallan (Aussprachere_gelnder deutschenSp-

.

rache für Türken), Ankara 1970

8) VgI. Deutschunterricht und Methodik, Das Lehrbuch 1ürdie Orta!l(von Ferdinand
Hochhut). In: Deutschlehrer, Fachzeitschriftfür die Deutschlehrer in der Türkei.
1969/70,Nr6 Jahrgang3,S. 10

9) Ebd.

10) Ebd. S.13 ff.
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